
Schleswig- 
Holstein

424 NACHWUCHSPOLIZISTEN FEIERLICH VEREIDIGT

Innenministerin Sabine Sütterlin-
Waack begrüßte Anwärterinnen 
und Anwärter in der „Polizeifamilie“
KIEL – Für 424 Nachwuchspolizistinnen 
und -polizisten und ihre Angehörigen wird 
es ein unvergesslicher Tag bleiben: Nach-
dem sie im Februar und August dieses Jah-
res ihre Ausbildung für den mittleren bezie-
hungsweise ihr Studium für den gehobenen 
Polizeivollzugsdienst aufgenommen hatten, 
legten die Anwärterinnen und Anwärter am 
1. Oktober in der „Wunderino Arena“ feier-
lich ihren Amtseid ab.

Groß war die Freude bei den Organisato-
ren der feierlichen Zeremonie, dass erstmals 
auch die Angehörigen der Dienstanfängerin-
nen und Dienstanfänger wieder dabei sein 
konnten und so 3.500 Gäste einen beeindru-
ckenden Rahmen für den abermals von Jens 
Borchardt moderierten Festakt boten.  

Begrüßung durch  
Dr. Maren Freyher

Entsprechend erleichtert präsentierte sich 
auch die Leiterin der Polizeidirektion für 
Aus- und Fortbildung Eutin (PD AFB), Dr. 
Maren Freyher, die sich bei der Begrüßung 

mit persönlichen Worten an die Angehöri-
gen der Anwärterinnen und Anwärter, vor 
allem aber auch an die Nachwuchspolizis-
tinnen und -polizisten direkt wandte. 

„Mit dem Sprechen der Eidesformel als 
Ausdruck Ihrer Vereidigung gehen Sie als 
Polizisten und Polizistinnen des Landes 
Schleswig-Holstein zum Wohle der Gesell-
schaft und als Garanten der Demokratie eine 
besondere Beziehung zu Ihrer Dienstherrin, 
das heißt zur Landespolizei Schleswig-Hol-
stein, ein, die beiderseitig von Vertrauen 

und Verlässlichkeit 
geprägt sein muss“, so 
die Leitende Polizeidi-
rektorin. Maren Frey-
her erinnerte daran, 
dass die Anwärterin-
nen und Anwärter zu 
einem Zeitpunkt in die 
Landespolizei Schles-
wig-Holstein eintreten 
würden, der gleich-
zeitig von besonde-
ren geopolitischen 
Herausforderungen 
und einem hohen 
Maß an Komplexität 
in der themenspezifi-
schen Tiefe und in den 

Wechselwirkungen geprägt sei.  „All diese 
Anforderungen entfalten Impulse in der Ge-
sellschaft. Es wird Ihre Aufgabe als Polizis-
tin und Polizist sein, sich mit diesen gesell-
schaftlichen Entwicklungen kognitiv und 
konstruktiv auseinanderzusetzen, mit dem 
Ziel, die Stabilität in der Gesellschaft zu ga-
rantieren. Denn mit Ihrem an den demokra-
tischen Grundlagen und Werten orientierten 
Dienst verkörpern Sie die staatliche Verläss-
lichkeit in dynamischen Zeiten in und für 
eine liberale und demokratiebejahende Ge-
sellschaft im Land Schleswig-Holstein“, gab 
die Leiterin der PD AFB dem Nachwuchs zu 
bedenken.

Innenministerin vereidigte  
die Polizeianwärterinnen  
und -anwärter 

Der Innenministerin Dr. Sabine Sütterlin-
Waack war es anschließend vorbehalten, 
die jungen Polizistinnen und Polizisten fei-
erlich zu vereidigen. Zuvor hieß die Ministe-
rin in ihrer Rede die Anwärterinnen und An-
wärter in der „Polizeifamilie“ willkommen 
und erinnerte sie an die persönliche Bedeu-
tung des Amtseides. „Sie haben sich einen 
Beruf ausgesucht, in dem es auf Ihre inne-

Anwärterinnen und Anwärter der Kriminal- und Wasserschutzpolizei hoben die Hand 
zur Eidesabgabe.

Feierlich legten die Nachwuchspolizistinnen und -polizisten den Amtseid ab.
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re Haltung ankommt. Eine Haltung, mit der 
Sie die Würde aller Menschen achten und sie 
bedingungslos schützen, jeder Bürgerin und 
jedem Bürger offen und wertschätzend be-
gegnen, alle Menschen gleichbehandeln und 
trotzdem individuell auf jede und jeden ein-
gehen, die der Achtung und dem Vertrauen 
gerecht wird, das die Bürgerinnen und Bür-
ger in Sie alle haben, und die von Gerechtig-
keit, Hilfsbereitschaft und Transparenz ge-
prägt ist“, unterstrich Sütterlin-Waack. Der 
Polizeiberuf mache es notwendig, das eigene 
Handeln zu hinterfragen, zu reflektieren und 
zu besprechen.  Erst durch eine offene Feh-
lerkultur, kritische Nachbesprechungen von 
Einsätzen und Transparenz von Entschei-
dungen könne die Landespolizei zukünftig 
noch besser werden. Auch sei es wichtig, im 
täglichen Dienst in schwierigen Situationen 
im Dialog zu bleiben. Worte könnten manch-
mal sehr viel mehr bewirken als Taten und 
nachhaltig Konflikte lösen.  „Doch manch-
mal müssen Sie auch härter durchgreifen. 
Immer dann, wenn der andere durch Worte 
nicht mehr erreicht werden kann, Sie aber 
Kraft Ihres Amtes gezwungen sind, Gefah-
ren abzuwehren, Straftaten zu verfolgen 
oder jemanden zum Handeln oder zum Dul-
den einer Maßnahme zu bewegen“, gab die 
CDU-Politikerin zu bedenken. In ihrem be-
vorstehenden Berufsleben würden die jun-
gen Polizistinnen und Polizisten aber auch 
Bestätigung und Dankbarkeit dafür erleben, 
dass sie für die Menschen da seien, ihnen 
helfen und zur Seite stünden und sich für 
sie einsetzten. „Die überwiegende Mehrheit 
der Menschen in diesem Land wird dankbar 
sein für Ihre Arbeit. Ich bin es schon jetzt, 
weil Sie sich dieser Aufgabe stellen wollen“, 
so die Ministerin.

Landespolizeidirektor 
Michael Wilksen sprach Mut zu

Aber auch Schleswig-Holsteins ranghöchs-
ter Polizist Michael Wilksen, der fast auf den 
Tag vor 44 Jahren seine Ausbildung als da-
maliger „Polizeiwachtmeister“ aufgenom-
men hatte, richtete sich an die jungen Frau-
en und Männer. Er sprach den Schutz-, Kri-
minal- und Wasserschutzpolizisten Mut zu, 
wies aber auch auf die Erwartungen an die 
künftigen Ordnungshüter hin. „Ich weiß 
sehr genau, welchen schweren und verant-
wortungsvollen Dienst Sie bald leisten wer-

den. Davor habe ich 
großen Respekt“, 
sagte Wilksen. In 
der gegenwärtigen 
Welt, in der bishe-
rige Gewissheiten 
in Wanken gera-
ten seien und Unsi-
cherheiten zuneh-
men würden, sei-
en verlässliche und 
vertrauenswürdige 
Konstanten gefragt. 
„Einen solchen An-
ker stellt die Polizei 
dar. Der Dienst als 
Polizeibeamtin oder als Polizeibeamter ist 
ein Dienst an unseren Werten, ein Dienst an 
unserer Verfassung, ein Dienst an Demokra-
tie, Rechtsstaat und Menschenwürde. Er er-
fordert Haltung und Gewissen für die Werte 
einzustehen, die unser Land und die Poli-
zei in Schleswig-Holstein auszeichnen und 
auch ausmachen“, stellte der Landespolizei-
direktor fest. 

Polizeipastor Christian Kiesbye

Rückenstärkung erhielten die Anwärterin-
nen und Anwärter zudem von Polizeiseel-
sorger Christian Kiesbye, der sie zuvor zu-
sammen mit dem Team der Berufsethikleh-
rer und -lehrerinnen auf die bevorstehenden 
Herausforderungen und Belastungen des 
beruflichen Alltags sowie die Vereidigung 
vorbereitet hatte.  In seinem Beisein trugen 
die Anwärterinnen und Anwärter Lia Höck, 
Kaja Breiholz, Christian Zeug, Jannik Wick-
boldt und Alper-Savas Üctepe ihre persön-
lich formulierte Eidesformel vor, ehe die Kri-
minalkommissaranwärterin Johanna Ebel 
und der Polizeiobermeisteranwärter Sönke 
Eulig den Prolog zur Vereidigung sprachen. 
Mit Songs von Pharrell Williams (Happy), 
Dua Lipa (Don’t start now) und Ed Sheeran 
(Shape of you) umrahmte die bekannte Band 
„Friend’tett“ (Lübeck/Hamburg) den Fest-
akt zur Vereidigung. 

GdP-Landesvorsitzender Torsten 
Jäger zeigte sich beeindruckt

Beeindruckt vom Rahmen der Vereidigung 
zeigte sich auch der GdP-Landesvorsitzen-

de Torsten Jäger. „Das war beste Werbung 
für die Landespolizei. Umfang und Gestal-
tung des Festaktes waren für unsere jungen 
Kolleginnen und Kollegen ein angemesse-
ner Start in ein anspruchsvolles Berufsle-
ben als Polizistin oder Polizist. Als Gewerk-
schaft der Polizei wünschen wir unserem 
Nachwuchs von Schutz-, Wasserschutz- und 
Kriminalpolizei alles Gute und Erfüllung im 
Beruf“, so der GdP-Landesvorsitzende.

In der Art und Weise sowie Wirkung des 
Vereidigungsfestaktes sah Torsten Jäger 
die Bemühungen der Landes-GdP nach der 
Einrichtung eines „Tages der Polizei“ – und 
zwar angelehnt an der Polizeinotrufnum-
mer – jeweils zum 1. 10. eines Jahres bestä-
tigt. „Ein solcher Tag könnte dazu beitragen, 
dass die Polizei weiterhin eine hohe Wert-
schätzung in der Mitte der Gesellschaft er-
fährt. „Das haben unsere Kolleginnen und 
Kollegen, die sich rund um die Uhr für die 
Menschen und unseren demokratischen 
Rechtsstaat einsetzen, mehr als verdient“, 
unterstrich Torsten Jäger. 

Text/Fotos: Thomas Gründemann

Im Beisein von Polizeipastor Christian Kiesbye trugen fünf Anwärterinnen und Anwärter 
ihre persönliche Eidesformel vor.

Johanna Ebel und Sönke Eulig sprachen den Prolog.
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BERLIN – Das war er nun, der 27. Bundes-
kongress der GdP (s. Bericht Bundesteil). 
Auch aus Sicht des Landesbezirks Schleswig-
Holstein mit seiner 23-köpfigen Delegation 
war sicherlich die Neuwahl des Bundesvor-
sitzenden Jochen Kopelke als Nachfolger von 
Oliver Malchow von herausragender Bedeu-
tung. Oliver Malchow selbst freute sich über 
die Wahl Kopelkes. „In seiner vierjährigen 
Zeit als Landesvorsitzender in Bremen war 
Jochen Kopelke Mitglied des Bundesvorstan-
des. In dieser Zeit habe ich ihn intensiv durch 
seine Beiträge kennengelernt. Diese waren 
immer getragen von dem Gedanken des  
Zusammenhalts, von klugen und weitsich-
tigen Gedanken“, sagt Oliver Malchow. Ko-
pelke habe trotz seines jungen Alters hohes 
Ansehen genossen und ist insbesondere mit 
jungen Führungskräften in der GdP vernetzt. 
„Von dem Moment an seiner Zugehörigkeit 
zum Bundesvorstand habe ich ihn sehr ge-
schätzt.“ Weitsichtig, kompetent, souverän 
und durchsetzungsstark beschreibt der ehe-
malige Bundesvorsitzende die Eigenschaften 
seines erst 39-jähigen Nachfolgers. „Jochen 
Kopelke kann Menschen zusammenführen, 
auch weil er sympathisch ist und gerne lacht. 
Die GdP wird durch seinen Vorsitz weiter ge-
stärkt“, ist Oliver Malchow überzeugt.

Während Landesgeschäftsführerin Dr. 
Susanne Rieckhof einmal mehr ihr gro-
ßes Organisationsgeschick unterstrich und 
sich während des Kongresses von A bis Z als 

fürsorgliche „Delegationsleiterin“ um die 
schleswig-holsteinischen Teilnehmer küm-
merte, waren einige der Delegierten aus dem 
“hohen Norden” unmittelbar beim Kongres-
ses gefordert: 

Als Landesvorsitzender vertrat Torsten 
Jäger Schleswig-Holsteins GdP im Bundes-

vorstand. Andreas Kropius hatte in der Ver-
sammlungsleitung Mitverantwortung für ei-
nen geordneten Kongressverlauf. 

Und Jörn Löwenstrom  musste wieder-
holt für die Antragsberatungskommission 
„in die Bütt“.

Als Mandatsdelegierte entschieden Ul-
rich „Egon” Bahr, Sebastian Kratzert, Sonja 
Blaas, Marco Hecht-Hinz, Norina Gloy-Lein-
weber und Hermann Reissig über Beschluss-
lagen der Bundes-GdP für die nächsten vier  
 Jahre. Weitere Kongressdelegierte aus Schles-
wig-Holstein waren Swantje Stieh, Kris-
tin Stielow, Imke Kalus, Thomas Mertin, 
Alina Kelbing, Martin Rollmann, Yannick   
 Porepp, Rebecca Marczynski, Oli Hein und   
 Kai Jensen. Und zwei  außergewöhnliche   
 Anträge des schleswig-holsteinischen Lan-
desbezirks wurden einstimmig beschlos-
sen. Dazu gehörte  die „Einführung eines Ta-
ges der Polizei“. Dieser sollte aufgrund der   
 Symbolik am 1. 10. eines jeden Jahres sein.  
  „Ein solcher ‚Tag der Polizei‘ böte der   
 Gesellschaft und der Politik die Möglichkeit, 
ihre Wertschätzung gegenüber der Polizei zum 
Ausdruck zu bringen. Im Gegenzug kann die 
Polizei an diesem Tag zeigen, dass sie in der 
Mitte der Gesellschaft verankert ist. Durch die 
Symbolik des 1. 10. als Notrufnummer ist die-
ses Datum einprägsam und stellt den Bezug 
zur Polizei her“, lautete die Begründung, die 
die Kongressdelegierten überzeugte. Mit einem 
weiteren Antrag aus Schleswig-Holstein wird 
der GdP-Bundesvorstand aufgefordert, sich für 
eine Erweiterung des ständigen Angebotes der 
Einsatzverpflegung in geschlossenen Einsät-
zen um eine vegane Komponente einzusetzen. 

Text: Thomas Gründemann

GdP-BUNDESKONGRESS

Berlin, wir waren  
in Berlin …
Die schleswig-holsteinische Delegation  
beim GdP-Bundeskongress

Unter den 23 schleswig-holsteinischen Delegierten herrschte beim Bundeskongress fröhliche Stimmung, die sich auch 
auf den neu gewählten Bundesvorsitzenden Jochen Kopelke und dessen Vorgänger Oliver Malchow übertrug.

Der Landesvorsitzende Torsten Jäger am Rednerpult

Die schleswig-holsteinischen Mandatsdelegierten beim 
Bundeskongress

Andreas Kropius im Austausch mit Versammlungsleiterin 
Sabrina Kunz

Jörn Löwenstrom erklärte 
die Beschlüsse der Antrags-
beratungskommission.

Oliver Malchow überreicht seinem Nachfolger Jochen 
Kopelke das GdP-Ruder.
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AUS DEN REGIONALGRUPPEN

Reger Austausch mit 
Innenstaatssekretärin Finke
Jahreshauptversammlung der RG Segeberg-Pinneberg 

Anfang September hielt die RG Sege-
berg-Pinneberg ihre diesjährige Jahres

hauptversammlung ab. Da die Mitglie-
derversammlung im vergangenen Jahr  
wegen der Pandemie nicht stattfinden konn-
te, wurde auch über die Jahre 2020 und 2021 
berichtet. Für den öffentlichen Teil konnte 
die neue Staatssekretärin im Innenministe-
rium, Magdalena Finke, gewonnen werden.

Die Innenstaatssekretärin stellte in ei-
nem etwa 90-minütigen „Vortrag“, der eher 
ein Dialog und Austausch war, die Punkte 
des Koalitionsvertrages zu Fragen der Inne-
ren Sicherheit vor und stand auch für The-
men und Fragen aus der Versammlung zur 

Verfügung. Hiervon wurde rege Gebrauch 
gemacht, sodass Magdalena Finke sich 
auch „unvorbereitet“ mit den Themen Per-
sonal- und Kraftfahrzeugausstattung, Be-
lastung durch geschlossene Einsätze, aber 
auch zu den in der Direktion anstehenden 
Organisationsänderungen auseinanderset-
zen musste.

Nach der Runde räumte die Staatssekre-
tärin ein, sich zwar wohlgefühlt zu haben, 
„aber zum Schluss doch ins Schwitzen“ ge-
kommen zu sein. Im anschließenden nicht 
öffentlichen Teil hielten der Landesvorsit-
zende Torsten Jäger und der Stabsleiter Sven 
Adomat kurzweilige Grußworte.

Nachdem der Regionalgruppenvorstand 
seinen Geschäftsbericht präsentiert hatte, 
folgte eine intensive Diskussion über einen 
Antrag an die JHV zur gewerkschaftlichen 
Position zu Organisationsanpassungen. Ab-
gerundet wurde die Versammlung mit der 
Ehrung langjähriger GdP-Mitglieder.

„Es war spürbar, dass den Kolleginnen 
und Kollegen in Zeiten der Pandemie Ver-
sammlungen dieser Art gefehlt haben. Wir 
blicken auf eine informative Veranstaltung 
mit leidenschaftlicher basisdemokratischer 
Diskussion zurück. So soll Gewerkschaft vor 
Ort sein“, zeigte sich der Regionalgruppen-
vorsitzende Sebastian Kratzert nach der Jah-
reshauptversammlung müde, aber zufrieden. 
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Der GdP-Landesvorsitzende Torsten Jäger (r.) freute sich über die Ehrung treuer Gewerkschaftsmitglieder (v. l.): Sebastian Kratzert (25), Hans-Jürgen Scharlach (50), Jürgen 
Meißner (50), Carsten Ziegler (40), Dietrich Schulz-Ritter (40), Frank Wilms (40) und Norbert Patzker (40).
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INTERVIEW

„Polizistinnen und Polizisten 
brauchen Unterstützung, 
Solidarität und Rückendeckung“ 
Der neue Vorsitzende des „Hilfs- und Unterstützungsfonds für im Dienst verletzte 
Polizeibeschäftigte und deren Familien in Not“, Andreas Breitner, im Interview

KIEL – Ende August wurde Andreas Breitner 
zum neuen Vorsitzenden des „Hilfs- und Un-
terstützungsfonds für im Dienst verletzte Po-
lizeibeschäftigte und deren Familien in Not“, 
kurz „HUPF“, gewählt. Nach Wolfgang Pistol 
und Klaus Schlie ist der 55-Jährige der dritte 
Vorsitzende des 2001 auf Initiative der GdP 
ins Leben gerufenen karitativen Vereins. 

Was bedeutet Ihnen die Wahl zum Vorsit-
zenden des HUPF?

Andreas Breitner: Sehr viel. Ich war 16 Jahre 
Polizeibeamter, meine Frau Anke ist bis heu-
te 26 Jahre dabei und mein Kontakt und meine 
Verbundenheit zu den Kolleginnen und Kol-
legen der Landespolizei ist nie abgebrochen. 
Ich habe kein Ehrenamt gesucht, aber dem Ruf 
zum HUPF habe ich mich nicht entziehen kön-
nen und wollen. Das ist eine großartige Auf-
gabe. Ich mag es, Menschen zu helfen. Dass 
ich nun über den HUPF wieder da bin, ist für 
mich ein positiver Nebeneffekt, der mich freut.

Sie waren Polizist, Bürgermeister der 
Stadt Rendsburg und schleswig-hol-
steinischer Innenminister. Seit sieben 
Jahren sind Sie Verbandsdirektor des 
Verbandes Norddeutscher Wohnungs-
unternehmen.  In welcher Beziehung ste-
hen Sie nach dieser Zeit heute zur Lan-
despolizei? 

Andreas Breitner: In einer engen. In der 
Landespolizei liegen eben meine berufli-
chen Wurzeln. Im Polizeidienst und als Mi-
nister war der Bezug natürlich enger, als Bür-
germeister und Verbandsdirektor etwas wei-
ter. Nun ist der HUPF ein neues Bindeglied. 
Die Dinge, für die ich mich entscheide, ma-

che ich immer voll und ganz. Deshalb werde 
ich mich für den HUPF kräftig anstrengen. 

Die registrierten Zahlen über Gewalt ge-
gen Polizistinnen und Polizisten blei-
ben auf hohem Niveau oder steigen so-
gar. So hat die Zahl der Widerstands- und 
Gewalthandlungen gegen Polizisten in 
Schleswig-Holstein im vergangenen Jahr 
zugenommen. 1.234 Taten wurden 2021 
registriert, 2020 waren es 1.170. So wur-
den 478 verletzte Beamte gezählt. Was ist 
aus Ihrer Sicht zu tun? 

Andreas Breitner: Das sind krasse Zahlen, 
die wir so nicht einfach hinnehmen dürfen. 
Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten ste-
hen beruflich an der gesellschaftlichen Front 
und müssen mit vielen Konflikten umgehen. 
Ihre Gefährdung ist berufsbedingt höher. 
Wir dürfen sie aber nicht verheizen, sondern 
müssen ihnen quasi im Gegenzug all un-
ser Unterstützung, Solidarität und Rücken
deckung entgegenbringen. Nur so können 
sie für uns den Kopf hinhalten. Neben tech-
nischer Ausstattung, Fort- und Ausbildung 
sind wir vor allem in unserer Einstellung zur 
Polizei gefordert. Da ist noch Luft nach oben. 
Wenn ich dazu einen Beitrag leisten kann, 
mache ich das voller Überzeugung.

Der HUPF wurde 2001 letztlich als Fol-
ge des Mordes an Stefan Grage durch ei-
nen Rechtsextremisten ins Leben geru-
fen. Inwieweit kann der Hilfsfonds den im 
Dienst verletzten Polizistinnen oder Po-
lizisten überhaupt helfen? Wie sieht die 
Hilfe konkret aus? Wie reagieren betrof-
fenen Polizistinnen und Polizisten auf die 
Zuwendungen?

Andreas Breitner: Verletzte Kolleginnen 
und Kollegen fühlen sich oft zu wenig als Op-
fer wahrgenommen. Sie sind schnell Teil ei-
nes Verwaltungs- oder Ermittlungsvorgan-
ges und wünschen mehr Wahrnehmung und 
Wertschätzung. Da nimmt der HUPF eine 
wichtige Aufgabe ein. Ja, wir lassen Betroffe-
nen und Zuwendungen, zumeist Kur- und Be-
treuungsmaßnahmen in attraktiven Gegen-
den Deutschlands, zukommen. Dazu gehören 
auch deren Familien, denn sie sind ebenfalls 
Leidtragende. Tatsächlich stellen wir aber vor 
allem die verletzte Kollegin oder den Kollegen 
in das Zentrum unserer Fürsorge. Das tut ih-
nen einfach gut und das haben sie verdient.

Auch im 22. Jahr des Bestehens ist der 
Bekanntheitsgrad des Hilfsfonds auch 
in der Landespolizei noch begrenzt, so-
dass viele Fälle, bei denen Polizistinnen 
und Polizisten im Dienst Adressaten von 
körperlicher oder seelischer Gewalt wa-
ren, dem HUPF offenbar gar nicht be-
kannt wurden bzw. nicht gemeldet wor-
den sind. Wie könnte man das ändern?

Andreas Breitner: Natürlich müssen wir 
mit unseren Hilfsangeboten bekannter 
werden. Vor allem die Vorgesetzten müs-
sen besser informiert sein. Darin sehe ich 
auch einen Schwerpunkt meiner Arbeit. In 
manchen Fällen steht uns aber auch der Da-
tenschutz im Wege. Mit einigem guten Wil-
len werden wir im Interesse der guten Sache 
auch diese Hürden überwinden. Ich kenne 
keinen politisch Verantwortlichen, der die 
Arbeit des HUPF nicht schätzt und unter-
stützen will.  Auch dabei helfen wir gern. 

Die Fragen stellte Thomas Gründemann.

Andreas Breitner beim Interview
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Jetzt schon an den 
Winter und Sommer 
denken

Information und Buchung:
PSW-Reisen Kiel
Max-Giese-Str. 22
24116 Kiel
Fon 0431 - 17093
Fax 0431 - 17092
psw-reisen.kiel@t-online.de

PSW-Reisen Lübeck
Hans-Böckler-Str. 2
23560 Lübeck
Fon 0451 - 502 17 36
Fax 0451 - 502 17 58
psw-reisen.luebeck@t-online.de

Lassen Sie sich den Frühbucher-
Rabatt nicht entgehen!

Jetzt schon an den 
Winter und Sommer 
denken

Nutzen Sie das Kontaktformular 
unter:
www.psw-tours.de
oder rufen Sie uns an!



Nutzen Sie die neuen Möglichkeiten der 
flexiblen Reiseplanung! 

Mit den Flex-Optionen kostenfrei 

stornieren


Lassen Sie sich den Frühbucher-
Rabatt nicht entgehen!

Nutzen Sie die neuen Möglichkeiten der 
flexiblen Reiseplanung! 

Mit den Flex-Optionen kostenfrei 

umbuchen
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 1. September
Der September steht im Zeichen des alle 
vier Jahren stattfindenden Bundeskongres-
ses der GdP. An diesem Tag treffen sich alle 
Delegierten zu einer Vorbereitungsrunde, 
um die Anträge und eventuelle Änderungs-
anträge zu beraten. Auch eine schöne Gele-
genheit für mich, mit unserem GLV eine Vi-
deobotschaft an die aus dem Geschäftsfüh-
renden Bundesvorstand ausscheidenden 
Mitglieder zu drehen.

2. September
Alle Jahre wieder: Vorbereitung für das Auf-
stiegsverfahren in den höheren Dienst. Die-
ses Mal haben sich Maike Saggau und Chris-
tian Hasler angeboten, über die Prüfungs-
vorbereitungen zu berichten.

5./6. September
Gespräch mit dem SPD-Landtagsabgeordne-
ten Niclas Dürbrook und dem FDP-Abgeord-
neten Dr. Bernd Buchholz. Es geht um aktu-
elle Themen und natürlich vor allem die Ru-
hegehaltfähigkeit der Polizeizulage.

12.–15. September
Bundeskongress in Berlin. Eine 23-köpfige, 
sehr gut gemischte und ausgewählte, gut vor-
bereitete, motivierte und hervorragend ge-
launte Delegation aus Schleswig-Holstein 
macht sich auf den Weg in die Bundeshaupt-
stadt. Unsere Anträge sind erfolgreich, unse-
re Redebeiträge hilfreich und unsere Beiträge 
zum Gelingen des Kongresses insgesamt gran-
dios. Und Familie Kelbing mit Alina voran gibt 
in dem Drei-Generationen-Film – SH gibt ein-
fach eine sehr gute Figur ab.

22. September 
Das Anwärter*innen-Gewinnspiel ist ausge-
lost. Die vielen Neumitglieder sind in einem 
Topf, drei davon konnten die PSD-Preise ge-
winnen. Dieses Mal fiel das Los auf drei Stu-
dierende der FHVD. Leider war dieses Mal 
kein Azubi aus Eutin unter den Glücklichen, 
sodass die Gewinnübergabe auch direkt an 
der FHVD stattfindet. Gemeinsam mit Hol-
ger Brammer von der PSD-Bank überreiche 
ich die Schecks. (s. Foto o. r.)

23. September
Vertrauensleute-Schulung der Regional-
gruppe AFB in Sankelmark. Torsten und ich 
berichten über aktuelle gewerkschaftspoli-
tische Themen und erklären, wie der GdP-
Rechtsschutz funktioniert.

26. September 
Gesundheitstag an der FHVD in Altenholz. 
Die Junge Gruppe beteiligt sich unter dem 
Motto „Gesunde Snacks“ mit Unterstützung 
der Geschäftsstelle. Hier haben wir ab die-
sem Tag auch einen Schülerpraktikanten, 
der uns für zwei Wochen begleiten darf. Bei 
unserem Kooperationspartner „Hansefit“ 
stellen Alina und ich uns der Challenge und 
planken gemeinsam 1:30 Minuten.

28. September
Der neu zusammengestellte Landesfachaus-
schuss Wasserschutzpolizei trifft sich auf 
der Geschäftsstelle zu einem ersten Meeting.

Am Abend dann findet das alljährliche 
HUPF-Sponsorenessen statt. 

RÜCKBLICK September
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